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Funktionaler Analphabetismus ist bei weitem kein 
Randphänomen. Mehr als 14 Prozent der erwerbs-
fähigen Bevölkerung in Deutschland (im Alter von 
18  bis 64 Jahren) können nach den Ergebnissen 
der leo. – Level-One Studie der Universität Ham-
burg allenfalls einzelne Wörter und Sätze lesen 
oder schreiben (Grotlüschen 2012, S. 19f). Die etwa 
7,5 Mio. Betroffenen werden den beruflichen und ge-
sellschaftlichen Anforderungen nur bedingt gerecht. 
Teilhabe in Gesellschaft und Beschäftigungssy-
stem ist für sie nur eingeschränkt möglich. Im Rah-
men der nationalen Strategie für Alphabetisierung 
und Grundbildung Erwachsener in Deutschland 
(2012 – 2016) sind alle Maßnahmen des Bundes, der 
Länder und weiterer Partner gebündelt, die zu einer 
Verbesserung ihrer Situation beitragen sollen. Dazu 
gehört neben einer verstärkten Öffentlichkeitsarbeit 
auch die Entwicklung neuer Maßnahmen für Alpha-
betisierung und Grundbildung Erwachsener oder 

die Nutzung arbeitsmarktpolitischer Instrumente in 
Verbindung mit Alphabetisierungsangeboten.

Eine vollständige Alphabetisierung ist zwar 
nicht unbedingt Voraussetzung für eine erfolg-
reiche Integration in den Arbeitsmarkt, fördert 
diese aber erheblich; auch das zeigen die Ergeb-
nisse der leo. – Level-One Studie. Man kann davon 
ausgehen, dass etwa zwölf Prozent der Erwerbs-
tätigen funktionale Analphabeten/-innen sind 
(Grotlüschen 2012, S. 138). Obwohl ihre Lese- und 
Schreibkenntnisse unterhalb der gesellschaft-
lichen Norm liegen, können sie den Anforderungen 
auf dem Arbeitsmarkt gerecht werden. Wie zu er-
warten, üben sie meist einfache Tätigkeiten aus, 
die oft verbunden sind mit (schwerer) körperlicher 
Arbeit oder Maschinenbedienung (Grotlüschen 
2012, S. 142). Mögliche Beschäftigungsfelder 
für die Betroffenen bieten sich vor allem in fol-
genden Berufsgruppen: Bauhilfsarbeiter/-innen, 

Berufsorientierte  
Alphabetisierung  
arbeitsloser

Berufsorientierte Alphabetisierung erhöht die Chancen 

arbeitsloser funktionaler Analphabeten/-innen auf eine 

dauerhafte Integration in den Arbeitsmarkt. Denn nur 

wenn die Betroffenen die Möglichkeit bekommen, an 

ihren Schriftsprachdefiziten zu arbeiten, können weitere 

Maßnahmen zur Beschäftigungsförderung greifen.
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Maschinisten/-innen, Hilfskräfte, Reinigungs-
personal, Transport- und Frachtarbeiter/-innen, 
Fahrer/-innen, Hausmeister/-innen und Beschäf-
tigte in der Fertigung (Grotlüschen 2012, S. 145). 
Damit ist die Zielgruppe überwiegend auf das von 
prekären Beschäftigungsverhältnissen geprägte 
Segment der Einfacharbeitsplätze festgelegt. Ihr 
Risiko, arbeitslos zu werden, ist entsprechend 
wesentlich höher als das der restlichen Erwerbs-
bevölkerung: Unter den Arbeitslosen finden sich 
mehr als 30 Prozent funktionale Analphabeten/ 
-innen und damit doppelt so viele wie in der Ge-
samtbevölkerung (Grotlüschen 2012, S. 139).

Berufsorientierte Alphabetisierung kann ins-
besondere die Arbeitsmarktchancen arbeitsloser 
funktionaler Analphabeten/-innen erheblich ver-
bessern. Gerade für sie ist eine berufliche Neu-
orientierung wegen der mit Arbeitsplatzsuche 
und Bewerbung verbundenen schriftsprachlichen 

Anforderungen oft schwierig. Berufliche Entwick-
lungs- und Aufstiegsmöglichkeiten bleiben ihnen 
meist verwehrt, da sie aufgrund ihrer Schrift-
sprachdefizite nur eingeschränkt an beruflicher 
Qualifizierung partizipieren können.

Eine zielgerichtete Förderung arbeitsloser 
funktionaler Analphabeten/-innen kann durch die 
Verzahnung von Maßnahmen der aktiven Arbeits-
förderung Arbeitsloser mit berufsorientierter Al-
phabetisierung gewährleistet werden. Curricula, 
Qualitätsmerkmale und Ablaufszenarien für die 
Umsetzung von Maßnahmen, die berufliche Qua-
lifizierung und berufsorientierte Alphabetisierung 
verbinden, entwickelt und erprobt das vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung unter 
dem Förderkennzeichen W137700 geförderte Pro-
jekt AlphaBERUF – Berufsorientierte Alphabeti-
sierung Arbeitsloser des Forschungsinstituts Be-
triebliche Bildung (f-bb) (vgl. Abb. 1).

Abb. 1: Projektziele AlphaBERUF
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Alphabetisierung und 
Beschäftigungsfähigkeit
Angelernte Arbeitskräfte sind in ihrem Arbeitsall-
tag nur selten (und dann auf niedrigem Niveau) mit 
schriftsprachlichen Anforderungen konfrontiert. 
Das haben betriebliche Fallstudien des f-bb zu 
Grundbildungsanforderungen in den Berufsfeldern 
Lager und Logistik, industrielle Produktion, Gas-
tronomie und Pflege gezeigt: Die schriftsprach-
lichen Anforderungen an Einfacharbeitsplätzen 
beschränken sich im normalen Arbeitsumfeld auf 
das Lesen und Schreiben einzelner Wörter und 
stichpunktartiger Formulierungen; nur die Pflege 

macht hier eine Ausnahme (Scharrer/Schneider 
2009). Trotzdem gehen Unternehmen auch bei an-
gelernten Kräften beinahe selbstverständlich da-
von aus, im Bedarfsfall Schriftsprachkompetenzen 
abrufen zu können. Darauf verweisen unter an-
derem die Ergebnisse einer repräsentativen bun-
desweiten Unternehmensbefragung des Instituts 
der deutschen Wirtschaft Köln: Fast 90 Prozent 

der Unternehmen erwarten von ihren angelernten 
Kräften, dass sie tätigkeitsrelevante Texte verste-
hen, und über 80 Prozent, dass sie einfache Sach-
verhalte schriftlich formulieren können (Klein/
Schöpper-Grabe 2012, S. 5).

Ein beruflicher (Wieder-)Einstieg im Helferbe-
reich ist also auch für Personen mit Schriftsprach-
defiziten durchaus möglich. Dabei ist jedoch zu 
berücksichtigen, dass die schriftsprachlichen An-
forderungen steigen, sobald sich der Verantwor-
tungsbereich der Beschäftigten erweitert. Es kann 
zwar davon ausgegangen werden, dass es auch in 
Zukunft auf dem Arbeitsmarkt eine Nachfrage nach 
einfachen Tätigkeiten geben wird (vgl. z. B. Prognos 
AG 2012). Es ist aber festzustellen, dass auch in 
diesem Beschäftigungssegment die Qualifikati-
onsanforderungen komplexer werden. Der Trend 
geht weg von weisungsgebundenen Arbeiten hin zu 
mehr Verantwortung und Mitgestaltung (vgl. Gali-
läer 2006). Da diese Entwicklungen meist auch zu 
steigenden schriftsprachlichen Anforderungen am 
Arbeitsplatz führen, können sie ein Einmünden in 
Beschäftigung für funktionale Analphabeten/-in-
nen zusätzlich erschweren. Zu einer weiteren Bar-
riere für den Zugang zum Arbeitsmarkt können für 
funktionale Analphabeten/-innen zudem Arbeits-
platzsuche und Bewerbung selbst werden. Bewälti-
gen sie die damit verbundenen hohen Anforderun-
gen an die Schriftsprachkompetenz nicht, scheitert 

Chancen im Helferbereich  

auch für Personen  

mit Schriftsprachdefiziten

Abb. 2: Schriftsprachanforderungen an einem Einfacharbeitsplatz
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ihre Integration in den Arbeitsmarkt, auch wenn 
die ausgeschriebene Stelle selbst kaum Schrift-
sprachkompetenzen erfordert.

Arbeitslose funktionale Analphabeten/-innen 
benötigen also besondere Unterstützung bei der 
beruflichen Integration. Von Agenturen für Ar-
beit und Jobcentern angebotene Maßnahmen ak-
tiver Arbeitsförderung Arbeitsloser tragen dazu 
bei, Arbeitslose und von Arbeitslosigkeit bedrohte 
arbeitsuchende Personen an den Arbeitsmarkt 
heranzuführen und Vermittlungshemmnisse fest-
zustellen, zu verringern oder zu beseitigen. Ange-
passt an die individuellen Bedürfnisse der Teilneh-
menden umfassen sie unter anderem berufliche 
Neuorientierung, Bewerbungsunterstützung, 
Feststellung vorhandener beruflicher Kenntnisse 
und berufliche Qualifizierungssequenzen. Funk-
tionale Analphabeten/-innen, die in hohem Grade 
auf solche Maßnahmen angewiesen sind, können 
aber in der Regel nicht erfolgreich daran teilneh-
men. Die angestrebte Eingliederung gelingt nur, 
wenn die Betroffenen die Möglichkeit bekommen, 
bereits im Vorfeld an ihren Schriftsprachdefiziten 
zu arbeiten.

Berufsorientierte Alphabetisierung
Eine vollständige Alphabetisierung Erwachsener 
ist ein langwieriger Prozess, der sich in den mei-
sten Fällen über mehrere Jahre erstreckt. Berufs-
orientierte Alphabetisierung versetzt die Teil-
nehmenden in der Lage, den schriftsprachlichen 
Anforderungen an typischen Arbeitsplätzen für 
Geringqualifizierte gerecht zu werden. Sie hilft 
ihnen, eigene Handlungsstrategien beim Ausbau 
ihrer Schriftsprachkompetenzen zu entwickeln 
(Autonomisierung) und den Prozess der Alphabe-
tisierung zunehmend selbstgesteuert weiterzufüh-
ren, z. B. durch Nutzung von Selbstlernangeboten. 
Eine nachhaltige berufliche Integration kann er-
reicht werden, wenn den Teilnehmenden darüber 
hinaus berufliche Entwicklungsmöglichkeiten, 
z. B. im Rahmen einer anschließenden Maßnah-
me aktiver Arbeitsförderung Arbeitsloser, geboten 
werden. Aus dem Spektrum der hier verfügbaren 
Maßnahmen kommen für die Zielgruppe insbeson-
dere Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen 
Eingliederung nach § 45 SGB III in Frage. Idea-
lerweise wird der Ansatz der berufsorientierten 

Alphabetisierung mit ganzheitlichen Eingliede-
rungsmaßnahmen verknüpft, die den individu-
ellen Bedarf der Teilnehmenden berücksichtigen, 
indem sie Aktivierung, Neuorientierung, Qualifi-
zierung, Vermittlung und Stabilisierung der Be-
schäftigungsaufnahme verbinden.

Für eine erfolgreiche Teilnahme an solchen 
Maßnahmen müssen die Teilnehmenden auf 
die Schriftsprachanforderungen, die sie dort er-
warten, vorbereitet werden und Unterstützung 
erhalten, wenn fortbestehende Schriftsprachde-
fizite Probleme verursachen. Um Angebote zur 
berufsorientierten Alphabetisierung inhaltlich 
und methodisch-didaktisch angemessen gestalten 
zu können, wurden daher im Projekt AlphaBE-
RUF für ausgewählte Maßnahmetypen die erfor-
derlichen Grundbildungskompetenzen erhoben. 
Experteninterviews und Dokumentenanalysen 
von Unterrichtsmaterialien zeigen: Insbesondere 
in den Maßnahmeschwerpunkten Arbeitsplatz-
suche, Bewerbung und berufsfachliche Kenntnis-
vermittlung werden Schriftsprachkompetenzen 
auf Textebene vorausgesetzt. Im Rahmen der 
Maßnahmen selbst kann jedoch die Vermittlung 
von Grundbildungskompetenzen im schriftsprach-
lichen Bereich nicht geleistet werden. Dozenten/ 
-innen können bestehende Schriftsprachdefizite 
der Teilnehmenden nur teilweise auffangen, z. B. 
indem sie Unterstützung beim Erstellen von Be-
werbungsunterlagen anbieten.

Maßnahmeschwerpunkt Bewerbung
Maßnahmen aktiver Arbeitsförderung Arbeits-
loser bieten den Teilnehmenden in unterschied-
lichen Formaten individuelle Unterstützung bei 
Arbeitsplatzsuche und Bewerbung an. Insbeson-
dere in ganzheitlichen Eingliederungsmaßnahmen 
nehmen diese einen hohen Stellenwert ein: An-
geboten werden neben individuellem Bewer-

Schriftsprachanforderungen  

in Maßnahmen
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bungscoaching z. B. seminarförmig organisierte 
Gruppenmaßnahmen zur Schulung des Bewerber-
verhaltens und allgemeine Hinweise zur Arbeits-
platzsuche und zur Stellenrecherche im Internet. 
Ausgehend vom individuellen Bedarf schließen 
diese Maßnahmen auch ein individuelles Per-
sönlichkeits- und Bewerbungstraining ein. Hohe 
schriftsprachliche Grundbildungsanforderungen 
an die Teilnehmenden stellen dabei insbesondere 
die geforderte selbstgesteuerte Arbeitsplatzsuche 
und Bewerbung. Dies betrifft die Bereiche Lesen, 
Schreiben, Fachwissen und Fachvokabular. Die 
hierfür erforderlichen Lese- und Schreibkompe-
tenzen gehen über die alltäglichen Schriftspra-
chanforderungen an den meisten Einfacharbeits-
plätzen weit hinaus (vgl. Abb. 3).

Maßnahmeschwerpunkt individuelle 
Kenntnisvermittlung
Ein weiterer Schwerpunkt in Maßnahmen aktiver 
Arbeitsförderung Arbeitsloser ist die Vermittlung 
berufsfachlicher Kenntnisse. Welchen Stellen-
wert sie einnimmt, ist abhängig von der Zielrich-
tung der jeweiligen Maßnahme: In eher kurzfristig 
ausgelegten Eingliederungsmaßnahmen spielt sie 
meist eine untergeordnete Rolle. Hier steht eher 
die Aktivierung der Teilnehmenden im Vorder-
grund als ihre berufliche Qualifizierung. Ganz-
heitlich orientierte Maßnahmen dagegen können 

Qualifizierungssequenzen enthalten, wenn dies 
für die Integration der Teilnehmenden in den Ar-
beitsmarkt erforderlich ist. In Maßnahmen mit 
dem Ziel der Feststellung, Verringerung oder Be-
seitigung von Vermittlungshemmnissen wiederum 
nimmt die berufsfachliche Kenntnisvermittlung 
der Teilnehmenden einen relativ breiten Raum 
ein. Diese kann einen Umfang von bis zu acht Wo-
chen haben. Mit Blick auf ihre unmittelbare Ver-
wertbarkeit in der Branche bzw. dem Tätigkeits-
feld, in dem eine Beschäftigung angestrebt ist, 
wird sie auf den jeweiligen konkreten Qualifizie-
rungsbedarf ausgerichtet. Die Durchführung der 
Maßnahme kann ausschließlich beim Maßnahme-
träger erfolgen; die praxisbezogene Durchführung 
von Maßnahmeteilen in einem Kooperationsbe-
trieb ist bis zu sechs Wochen möglich. Die Vermitt-
lung berufsfachlicher Kenntnisse erfolgt durch 
entsprechend qualifiziertes Fachpersonal (Lehr-
kräfte bzw. Ausbilder/-innen). Durch Maßnahmen, 
die der Träger selbst oder durch „Training on the 
Job“ in Kooperationsbetrieben durchführt, kön-
nen den Teilnehmenden berufliche Kenntnisse in 
mehreren Branchen vermittelt werden. Die erfolg-
reiche Teilnahme setzt jedoch wiederum voraus, 
dass die Teilnehmenden bereits bei Maßnahme-
eintritt mit den üblichen schriftsprachlichen An-
forderungen im ausgewählten Tätigkeitsbereich 
zurechtkommen.

Abb. 3:  

Schriftsprach­

anforderungen im 

Maßnahmeschwer­

punkt Bewerbung
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Beschäftigungsförderung durch 
Alphabetisierung
Das bestehende Angebot an Alphabetisierungs-
kursen deckt den Bedarf der Betroffenen nicht 
hinreichend (vgl. dazu die Ergebnisse aus dem „Al-
phapanel“ nach Rosenbladt/Lehmann 2013). Insbe-
sondere berufsorientierte Alphabetisierungsange-
bote sind bisher auf dem Bildungsmarkt nur wenig 
repräsentiert. Dabei generiert eine Verbindung von 
Beschäftigungsförderung mit Alphabetisierung für 
die Zielgruppe entscheidende Vorteile: Alphabeti-
sierungsmaßnahmen, die in Kooperation mit Agen-
turen für Arbeit und Jobcentern durchgeführt wer-
den, erlauben einerseits einen verbesserten Zugang 
zu potentiellen Teilnehmenden. Indem sie funktio-
nale Analphabeten/-innen auf Alphabetisierungs-
maßnahmen orientieren, können Vermittler/-innen 
eine Schlüsselfunktion bei der Identifikation, An-
sprache und Beratung von arbeitslosen funktionalen 
Analphabeten/-innen einnehmen. Andererseits wird 
durch berufsorientierte Alphabetisierung eine be-
rufsfachliche Förderung von Personengruppen mit 
Schriftsprachdefiziten überhaupt erst ermöglicht. 
Die Teilnehmenden werden hier gezielt auf schrift-
sprachliche Anforderungen in Maßnahmen der ak-
tiven Arbeitsförderung Arbeitsloser vorbereitet und 
bei Problemen, die durch Schriftsprachdefizite ent-
stehen, unterstützt. Im Projekt AlphaBERUF wur-
de in enger Abstimmung mit der Bundesagentur für 
Arbeit und gemeinsam mit Experten/-innen aus Bil-
dungspraxis und Wissenschaft ein entsprechendes 
Maßnahmenkonzept erarbeitet. Die Erprobung ist 
für Anfang nächsten Jahres geplant.� o
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